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Weitere Tätigkeiten
im Dienste des Historischen Erbes

Kantonale Denkmalpflege

In der Berichtsperiode 1993-1995 ergaben sich weder in der Organisation noch in der
Gesetzgebung der Denkmalpflege des Kantons Glarus Änderungen Die Bestimmungen
der neuen Natur- und Heimatschut7verordnung haben sich bewahrt Die Verpflichtung
der Gemeinden zur Beitragsleistung hat zu keinen Komplikationen gefuhrt Wegen der
schlechten Verfassung der Kantonsfinanzen konnte der Natur- und Heimatschut/fonds
nicht im vorgesehenen Ausmass geaufnet werden Einzelne Beitragsgesuche mussten des

halb abgelehnt werden Auch beim Bund sind die Mittel weiterhin sehr knapp Dies hat
dazu geführt, dass sowohl im Bereich Denkmalpflege wie auch im Bereich Heimatschutz
Dringlichkeitsordnungcn eingeführt werden mussten Infolge dieser Dringlichkeitsord-
nungen mussten verschiedene Vorhaben ohne Beitragsleistungen des Bundes durchgeführt
werden Neben der Betreuung von Restaurierungen umfasste die Tätigkeit der Denkmalpflege

in der Berichtspcnode auch die Beratung von Bauherren und Gemeindebehörden,
die Ausarbeitung von Empfehlungen im Rahmen der Baubewilligungsverfahren und die
Mitarbeit bei der Revision von Nutzungsplanungcn der Gemeinden

Die Betreuung von Restaurierungen, welche mit Beitragen der öffentlichen Hand
durchgeführt wurden b/w werden, umfasst folgende grossere Objekte

Niederurnen/7le^elbrucke Die Fabrikantenvilli nn dem Jahr 1910 auf dem At cd dt t

Firma F & C Jcnnv, welche seit einigen Jahren nicht mehr benutzt wurde, konnte einer
neuen Nutzung zugeführt werden Die in diesem Zusammenhang notwendigen Umbauten
und Restaurierungen erfolgten unter weitestgehender Schonung der wertvollen Bausubstanz

sowohl im Äusseren wie auch im Innern
Nafels Im Hinblick auf eine spatcic Restaurierung führte man im Tolderhaus eine

bauarchaologischc Untersuchung durch Die Vorbereitungen fur den Umbau und die

Restaurierung des Nebengebäudes beim Freulerpalast wuidcn abgeschlossen, mit den
Bauarbeiten wurde in der zweiten Hälfte des Jahres 1995 begonnen

Mollis Das Wohnhaus der Familie Zwick) Widmer im Heitenackcr konnte sowohl
innen wie auch aussen umfassend restauriert werden

Netstal Das Wohnhaus am Rabcnplatz dci Linth-Kraft AG, Netstal, ist umgebaut und
im Äussern restauriert worden Durch die Intervention der Denkmalpflege konnte dieses
Gebäude vor dem Abbruch bewahrt werden

Glarus Bei der Sanierung des Schwesternhochhauses wurde aufgrund einer Intervention

des scinerzeitigen Architekten und der Denkmalpflege die Hauptfassade im ursprünglichen
Zustand belassen und erfolgreich restauriert Dci Pulverturm aus dem Jahr 1822 im

Buchholz wurde vollständig restauriert Das Haus «Hug» am Rathausplatz wurde tui die
Bedürfnisse der kantonalen Verwaltung umgebaut und renoviert Die Tassadc im Erdgc-
schossbereich ist soweit möglich an das ursprungliche Erscheinungsbild angepasst worden
In den oberen Stockweiken wurde das ursprüngliche Tassadenbild wiederhergestellt Mit
dem Haus «Hug» ist cm weiteres wichtiges Gebäude am Rathausplatz restauneit, und
damit der ganze Platz aufgewertet worden Weitere Restaurierungen erfolgten an dei Villa
Sonnenau an der I urigcnskasse sowie an der Villa Brunner an der Abiaschstrasse und am
Wohnhaus Schutzenhausskassc 7, welches an das Dr K Brunnci-Haus im Sand angebaut
ist

Die Vorbereitungen zur Restaurierung der Stadtkirche wurden abgeschlossen Nach
dem die zuständigen Gemeindeversammlungen die notwendigen Kredite und die zustandi

gen Bundes und Kantonsbehordcn die Bundes und Kantonsbeitrage bewilligt hatten,
sind die Bauarbeiten in der zweiten Hälfte 1995 an die Hand genommen worden Noch v or
Jahresende konnten die Arbeiten an den beiden Spitzen der Turme abgeschlossen werden
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Die genaue Anahsc des Zustandcs dei I assaden, welche erst nach der Erstellung des
Gerüstes möglich war, hat ergeben, dass der Zustand der Sandsteinparten schlechter ist als

angenommen
Schwanden Die umfangreichen Arbeiten am Hoschethaus konnten erfolgreich

abgeschlossen werden Leider mussten im Kernbeieich verschiedene Gebäude teils wegen der
Korrektion der Kantonsstrasse, teils wegen der \orgesehenen neuen Uberbauung tunt
I Iauser (Kurath, Spetch, Schmid, Heer, Winkel) abgebrochen werden Beim Abbruch, der
von den Organen der Denkmalpflege von Anfang an, leider ohne Erfolg, bekämpft wurde,
zeigte es sich, dass Teile der ältesten Bausubstanz des Dorfes geopfert wurden Der Kernbau

des Hauses Schmid, welcher auf das 15 Jh zurückgeht, wurde als ganzes vorlaufig
deponiert, er soll einer Wciterverwendung zugeführt werden Auch Ausstattungstelle der
übrigen abgebrochenen Gebäude, wie Balkendecken, bemalte Tafer und Kachelofen, wurden

magaziniert und zum Teil bereits andernorts wieder eingebaut (Hoschethaus Decken-
tcile, Kachelofen)

Ruti Im Rahmen der Sanierung der Kantonsstrasse durch das Dorf Ruti wuide eine
Strassenraumplanung durchgeführt Diese hatte zum Ziel, den Strassenraum aufzuwerten
Gemäss dieser Strassenraumplanung sind bisher Fassadenrestaurierungen an insgesamt 37
Hausern bzw Hausteilen erfolgt

Elm Die Stiftung «Pro Elm» erwarb die alte Schiefcrtafelwerkstattc an der Sandgasse
Die Werkstatte ist vollständig eingerichtet und im ursprünglichen Zustand Ein durch
Schncedruck zerstörter Anbau wurde als Mehrzweckraum rekonstruiert Ausserdem
wurde eine Fassadenrenovation durchgeführt Die Werkstatte soll demnächst der Offent
hchkeit zugänglich gemacht weiden

Auch m dieser Berichtsperiode durften wir wiederum von der Mitarbeit und den grossen

Kenntnissen der Ucrien Di J Davatz, Beauftragter fur kulturelle Angelegenheiten,
flctrn Di II I nipper T indrsarrhiv ar und Herrn Dr los Grunenfclder, Fxpcrtc des
Bundes, profitieren Wir mochten Ihnen dafür herzlich danken

Rudolf Jenny

Vereinigung fur Heimatschut7

Dei GHS nahm das bedeutendste Ereignis des Vercinsjahies, den präsidialen Wechsel an
der Spitze der Vereinigung zum Anlass, die Zielsetzungen zu uberdenken Gleichzeitig
wurde der Vorstand neu struktui lert und eine Kampagne eingeleitet, die zwar zunächst der
Mitghederwerbung, schliesslich aber der Verbreitung heimatschutzcrischcn Gedankengutes

dienen soll duich Information in der Ocffcnthchkeit
1 Keustiuktunerungdei Veremsfuhrung Im Zentrum der heuci ungen sieht du Ruck

tritt des langjährigen Obmanns JAKOB ZWEIFFL, dessen Verdienste zwar schon vei
schicdcntlicn gewürdigt wurden, die aber geiade aufgrund jüngster Ereignisse erneut
erwähnt weiden dui ten Wie kein andcrei hat Jakob Zweifel, nach Dr hc Lcu/ingei, den
Glarner Hcimatschutz gepiagt Bedeutende Kenner dei glarneiischcn Szene haben
festgestellt, class durch diese beiden Obmänner und ihre Mitarbeiter unsete Dorfer schöner
und wohnhchei gewoiden seien Ein Dienst also an der Lebensqualltat fur die Menschen

Jakob Zweifel geborte dem Voistand seit 42 Jahren an und war von 1963 bis 1995 dessen
Obmann Fr führte als kompetenter Architekt unzählige Bauberatungen durch und war im
Dienste der Heimat fur cine breite Öffentlichkeit und als Stutze der Baubehoiden tatig In
vielen Fallen trat er cm fur das Bessere, oftmals unter Einsatz pcisonlicher finanzieller
Mittel, etwa dann, wenn es galt, in iisikoieichen Situationen, duich Abbruch gefährdete
Bauten zu retten, zu versetzen, zu restauileren und neu zu nutzen Ein anderer verdienter
Hcimitschutzer, Altlchrer Fiitz Kamm aus Schwanden, attestiert ihm denn auch, das puie
Gegenteil jenes geizigen Bauern zu sein, dem zwei Studenten den ganzen Tag beim Heuen
geholten hatten und denen er am Abend sagte «Wann ich Biot het, gab ich uueh gare es

Biuuth, aber ich ha au kei Angga'» Zweifels Schaffen hat die Anerkennung des Kantons
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durch die Verleihung des glarnerischen Kulturpreises im Jahre 1980 vcrdicntcrmasscn er
fahren

Fnde 1995 erschien das Buch über Jakob Zweifel, in dem, neben det eitolgicichcn Iatig
keit befreundeter Architekten, sein Wirken aufgezeigt wird Dr Jurg Davatz, Kunsthisto
i iker, hat es entsprechend gewürdigt, und zahlreiche kompetente Berufskollegen und l ach-
journahsten sind Jakob Zweifel als einem Stararchitekten ohne Staralluren in öffentlichen
Beitragen gerecht geworden Seine Vielseitigkeit, Vielschichtigkeit und seine Fähigkeit zur
Zusammenarbeit werden dabei besonders und /u Recht hervorgehoben So schreibt Bernhard

Furrcr über ihn und sein Buch «Beim Studium des Buchs fallen zwei Eigenheiten
Zweifels besonders auf Zunächst ist seine intensive Zusammenarbeit mit verschiedenen
Partnern und Mitarbeitern zu nennen Namen wie Willi Marti, Heinrich Strickler, spater
Willi Christen, Uli Huber, Robert Bamcrt und Willv Leins tauchen auf Ungewöhnlich ist
die Fähigkeit Zweifels, grossere, häufig disperse Gruppen von Beteiligten aller Sparten fur
die gemeinsame Aufgabe zu begeistern, sie zusammenzuhalten, zu einem Team zu kitten
Besonders deutlich wird dies bei dei Ecole Pol) technique I ederale in Lausanne und beim
Projekt fur die Universität Annaba in Algerien Zweifels geschickte Art, die in der Gruppe
entwickelten Losungen bei Bauherrschaften und Behörden beharrlich durchzusetzen,
gehört mit zu seinen Erfolgsrezepten Ein zweites Mcikmal Zweifels ist seme unglaubliche
Vielseitigkeit, seine Offenheit allen Facetten seines Berufs gegenüber Er baute nicht nur
bemerkenswerte, teilweise bahnbrechende moderne Bauten, sondern beschäftigte sich
zeitlebens auch mit Fragen des Heimatschutzes, cngagici te sich fur die Frhaltung und Restaurierung

historischer Bauten und blieb dadurch stets mit seinem Fleimatkanton Glarus
verbunden Mit semen Ortsplanungen schuf er die Voraussetzungen fur moderne bauliche
Entwicklungen im Respekt vor dem Bautestand und der Landschaft Und mit seiner
unablässigen Forderung von Beitragen namhafter Kunstler an seinen Bauwerken, mit seinem
Mäzenatentum dem Theater an der Winkelwiese pepenubet offnere er <rirh \ct\\ andren
Gebieten»

Zur Freude des Vorstandes und der Vereinigung verbleibt Jakob Zweifel nach seinem
Rucktritt als Obmann dem Vorstand als Bauberater erhalten Die Vereinigung erklärte ihn,
im Anschluss an die Würdigung von Regieiungs und Standerat, Kaspar Rhvner, Elm,
zum Ehrenpräsidenten Als Nachfolger wurde Fridolin Beghnger, Landschaftsarchitekt
BSLA/SWB, Mollis, zum Obmann gewählt, der dem Vorstand seit 1969 angehört und 19

Jahre als Vicc-Obmann an der Seite Zweifels tatig war Zur neuen Vice-Obfrau wurde das

langjährige Vorstandmitglied, Frau Susi Zobrist Trump), berufen
2 Veränderungen im besiedelten Freiraum Anlasshch der Hauptversammlung am

20 05 1995 zeigte Fridolin Beginger im Auftrage des Vorstandes in einem Lichtbildervor
tiag Wesensart und Bedeutung von Veränderungen vorab im Freiraum auf Die Thematik
einer begrenzten Öffentlichkeit näherzubringen, hing einerseits mit dem Jahr 1995, als dem
Jahr der historischen Garten zusammen, anderseits mit dem erklarten Ziel des Hcimat-
schutzcs, nicht nur dem Gebauten, sondern auch dem Frei-, Strassen- und Grunraum die
volle Aufmerksamkeit zu schenken, statt sie dem Zufall oder allein dem technischen und
nutzungsbedingten Sach/wang zu überlassen Einige Kernsatze daraus sind, in aller
Bescheidenheit, dem Jahrbuch des I listorischen Veieins angemessen

Leben ist Entwicklung, Fntwicklung bedeutet Veränderung Ist Neues qualitativ
gleichwertig, kann es gar Gewinn sein, vorausgesetzt dass es sich gegenüber dem Voihandencn
respekt- und rücksichtsvoll verhalt und dem Leben als Ganzes dient Der Freiraum ist
mehr als ein Zwischenraum Die Qualität des Frciraumes becinflusst die Lebensqualltat oft
mehr als das Gebaute Damit der Freiraum lebendig, der Zeit und ihren berechtigten
Ansprüchen angemessen bleibt, ist in jedem Fall neu zu bedenken, ob Bewahrung und Erhal
tung, Umnutzung oder Neugestaltung angezeigt sind

So war beispielsweise der Platz in Glarus, auf dem seit 1624 die Landsgemeinde abge
halten wird, bis etwa um 1850 grun und erst nachher bekiest Neben der multifunktionel
len Nutzung wurde er in den 80er Jahren unsei es Jahrhunderts vorwiegend zum Parkplatz
In den 90er Jahren hat er durch Gestaltungsmassnahmen, vorab im westlichen und nordlichen

Bereich, eine Aufwertung erfahren, durch wertvolle Bclagsmaterialien in Naturstein,
eine einfache Begrünung und die historisierende Beleuchtung
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Oder der steile Abhang südlich der Burgkapellc wurde, ausgelost durch eine massvolle
und schonende Strassenkoirektur, /um Rebberg, durch Natursteinmauern abgestut/t und
tcri assicrt Und der fiuhcr bekicste F lot bei der ehemaligen Stadtschule, dei neuen Landes-
bibhothck südlich vorgelagert, wurde /um Gartenhof umgebaut und mit einem gut gestalteten

Glaspavillon als Kinderbibliothek ergan/t
Der Strassenraum in Ruti schliesslich, konnte dank der Umfahrung sowie umfassender

Bau und Gestaltungsmassnahmcn lebensgerecht umfunktioniert, die Strasse dem
Menschen als Ficwegungsraum zurückgegeben werden Die Hausienovationen wurden im
Sinne eines nationalen Pilotprojektes mit Geldern aus den Treibstoffzollen des Bundes
finanziell unterstutzt

Lebensgerechtc Aussenraume werden erhalten oder entstehen dort neu, wo der Erei-
raumquahtat Beachtung geschenkt wird, wo Eingriffe massvoll vorgenommen werden und
wo Vorsicht unci Rücksichtnahme den Gewaltakt ersetzen

3 Öffentlichkeitsarbeit Seit der Gründung des GHS im Jahre 1933 hat sich vieles
gewandelt. Zahlreiche zielverwandte Organisationen sind entstanden, die meist glücklicherweise

einen Teil jener Aufgaben übernommen haben, denen sich in früheren Zeiten minde
stens teilweise der «Heimatschutz» als «Organisation fur fast alles angenommen hatte
Durch ihr Wirken hat der GHS eine Entlastung ei fahren, die es ihm erlaubt, seine
Zielsetzungen neu zu definieren, um sich auf die Hauptaufgaben zu konzentrieren Dadurch
kann die Vereinigung auch etwas «Staub abschütteln», der ihr da und dort in der Beurteilung

durch die Öffentlichkeit als vorwiegend ruckwartsgewandte Organisation noch
anhaftet und aufzeigen, dass sie nicht nur reagieren, sondern auch agieien kann und will.
Dei Vorstand hat es unternommen, mit einem Merkblatt auf Existenz und Tätigkeit des

GHS hinzuweisen. Darin kommen einerseits das glarnerische «Credo» im Sinne von
Zielsetzungen und parallel dazu Beispiele aus der Tätigkeit als Zeichen erbrachter Leistungen
/um AuiJiuuk Piagcnd ist d.ibci the I cituicc, che pra imhol-irrig uhcr dem Wirken srohr
und dieses bestimmen soll

Der Glarner F Icimatschutz

- engagiert sich im Dienste der Lebensqualität, vorab jur den Menschen

- tiagt bei, zui Wohnlichkeit dei Dorfei im Gebauten und bei den dazugchoienden
Frei-, Grun- und Strassenraumen

- hilft mit, das Gesicht der Ortsbilder und der Landschaft /u erhalten oder zu beleben

- setzt sich ein fur qualitative Bezahlung öden positive Veränderung nach dem Motto
Das gute Alte erhalten, das Neue gut gestalten

Getreu diesen Zielsetzungen konnte der GHS auch im Jahre 1995 aktiv sein, indem er
informieren, beraten, zusammenarbeiten, fordern und unterstutzen durfte Ein bedeutender

Teil dieser Tätigkeit ei folgte dabei über die duich unsere Organisation gegründeten
Stiftungen, deren Einsatz an dieser Stelle herzlich verdankt sei «Pro Flm», «Pro Fahrts-
plarz Nafels» «Pro Adlenbach, Luchsmgen», «Pro Mollis», «Pro Hammerschmiede,
Muhlehoin», «Pro Oitsbild Ruti»

} ridolin Bcglmger-Tschudi

Museum des Landes Glarus - Frculcipalast

Die Wechselausstellung 1995 galt dem Anlass 150 Jahre New Glarus und bildete einen
Teil eines umfangreichen Jubilaumsprogramms, das sich teils im Kanton Glatus, teils in
New Glarus abspielte Sic stand unter dem Patronat und der oigamsatorischen Verantwortung

des Schweizerischen Vereins der Freunde von New Glarus mit Elans Rvhncr als
Präsident Am 30 Mai 1995 fand im breulerpalast die Vernissage statt, an der piominente
Vertreter aus Poltik und Kultur teilnahmen, darunter auch dei Geschäftsträger dei
Botschaft der Vereinigten Staaten von Amerika

Die Ausstellung 150 Jahre Neu Glarus wurde inhaltlich von dei Historikerin Susanne
Peter-Kubh, Wadcnswil, erarbeitet und von Rolf Russenbergcr, Allcnwmden, gestaltet
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Zeitgenossische Objekte zur Geschichte der Auswanderung sind nur ganz wenige erhalten
Daher entschlossen sich die Ausstellungsmacher, die Auswanderung von Glarus in die
Neue Welt mit 14 guckkastenartigen Szenen zu veranschaulichen Als Grundlage diente das

Tagebuch von 1845 des Auswanderers Matthias Durst von Dicsbach Sorgfältig hergestellte
Kleiderpuppen, Gerate und Hinteigründe vergegenwärtigten eindrücklich einzelne
Begleitumstände und Stationen jener Auswanderung, zu der sich am 15 April 1845 193

Personen aus dem Glarncrland aufgemacht hatten Die anschauliche und allgemein
verständliche Darstellungswcise gefiel den meisten Museumsbesuchern gut Susanne und
Ruedi Peter Kubli gaben zudem eine Broschüre mit erklärenden Texten zu den einzelnen
Szenen heraus

Wajfenmuseum Am 3 Mai 1995 gewahrte der Landrat der Stiftung Freulerpalast einen
Kredit von 471 000 Franken fur den Umbau der Stallungen, womit et die Finanzierung fur
das Waffen- und Mihtarmuseum sicherstellte Zuvor hatte der Regierungsrat fui che Rest-
finanzierung weitere Mittel aus dem Lotteriefonds und über die Denkmalpflege gewahrt
Die Bauarbeiten wurden im November 1995 begonnen und sollen im Fruhsommer 1996

zum Abschluss kommen Anschliessend erfolgt die Einrichtung des Museums, so dass es
den Besuchern ab Frühjahr 1997 zur Verfugung stehen wird

Das Buch «Der Freuleipalast - Museum des Landes Glarus» wurde am 28 Oktobei
1995 voi gestellt Es umfasst 220 Seiten im Grossformat und 350 Abbildungen Der Verfasser,

Konservator Dr Jurg Davatz, erarbeitete damit die erste geschichtlich und kunst-
gcschichtlich umfassende Darstellung dieses Gesamtkunstwerkes von schweizerischer
Bedeutung Der Text und die Bilder vermitteln eine Fülle neuer Erkenntnisse und Einstch
ten F in Kapitel schildert die Entstehung des historischen Museums und stellt die wichtigen
Abteilungen vor Dei prachtige Bildband ist an der Kasse des Museums und im Buchhandel

erhaltlich
An häufe und Schrnbungtn Tm Vctlmfc des J du es konnten wit cuk Anzahl ^laiueii

scher Postkarten, Grafika und Plakate ankaufen sowie eine wertvolle Pistole des Glarner
Büchsenmachers J Jsch

Restaurierungen Das Atelier Tranz Lorenzi AG, Zurich, restaurierte die spatgotischen
Figuren St Petrus und St Paulus Bei der Petiusfigur war die ursprüngliche Fassung früher
so weitgehend abgetragen worden, dass sich jetzt nur eine zweite I assung aus der Zeit um
1800 freilegen Iiess Die Figur des Paulus bewahrte sogar nut eine Fassung aus dem Ende
des 19 Jahrhunderts

Museumsbetrieb Im Verlaufe des Jahres 1995 besuchten 14 166 Personen den Freuler-
palast und das Museum, was gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von rund 3000
Personen bedeutet 153 Gruppen Lessen sich durch den Palast fuhren Dei Freulerpalast und
sein Museum ctfullen im kulturellen und touristischen Angebot des Kantons Glarus eine
bedeutende Aufgabe Die Kommission zur Forderung des kulturellen Lebens und der
Regierungsiat des Kantons Glarus unterstutzen die Vorhaben des Museums jeweils in ver
dankenswerter Weise mit Beitragen aus dem Lottericfonds

Jui g Dav atz

Ortsmuseum Linthal

Die Ausstellung «50 Jahre Durnagclbach Veibauung» wurde auch 1995 noch gezeigt
Sie wurde dann in die ETII, Abteilung Wasserwirtschaft, verlegt, wo sie den Studierenden
als instruktives Besispiel einer Bachverbauung dienlich war

Ficinrich Stussi
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Ortsmuseuni Mollis

Das vergangene Jahi hat keine grossen Wellen geworfen Die Ortsmuseums-Kommis-
sion konnte mit Marianne Net-Schuler kompletiert weiden I rau Net hat sich schnell und
bcgeisteit in ihren neuen Wirkungskreis eingelebt Die Fotosammlung wachst kontinuierlich,

und auch in der Archivierung sind wir einige hundert Nummern weitergekommen
Wir konnten eine Lithografie von Alexis Victor Jolv, um 1850, erwerben Im bleibst ergab
sich zudem die Möglichkeit, ein wunderschönes Aquarell von Joh Jak Meyer, um 1810, in
unsere Sammlung aufzunehmen I ur das Jubiläum des Mannerchors haben wir eine kleine
Ausstellung gestaltet und diese am Fest in der Mehrzweckhalle gezeigt Unter der Rubrik
«Sammler zeigen ihre Schatze» wollen wir Privatsammlern neu eine Plattform zur Verfugung

steilen Eine erste solche Ausstellung einer Sammlerin zum Thema «Von der Wiege
zur Bahre» mit Dokumenten, Fotos und Gegenstanden ist in Vorbereitung und ersetzt die
Sonderschau «Die grosse Wasche - rund um die Sauberkeit» mit verschiedenen Geraten
zum Waschen, Bügeln, Baden etc Diese Sonderschau hat vor allem bei Frauen, die die sog
«gute» alte Zeit des mühsamen Waschens noch erlebt haben, grosse Beachtung gefunden

Leider haben wir noch immer seht wenig Spontanbesuchcr Unsere Gaste beschranken
sich vorallem auf Fuhrungen von Klassentreffen oder Vereinen sowie Leute aus dem In
und Ausland, die auf den Spuren der Familie nach Ahnen und Hinweisen suchen Vielleicht
bringen che Privatsammler einige neue Interessenten ms Museum

FIR Gallati

Suworow-Museum Glarus

1995 licsscn sich rund 1000 Personen duich die Ausstellung fuhren Viele der Besuche!
waren aktiv auf den Spuren Suworows unterwegs, indem sie die ganze Route oder auch

nur Tcilstucke zwischen St Gotthard und Panix zu Fuss absolvierten Diese Suworow-
Wandcrer, welche das Fehlen eines einheitlichen Tounsmuskonzepts beklagten, waren
einer der Grunde, die zum Entstehen der «Forderimtiative PRO SUWOROW» beitrugen
Seit Herbst 95 ist das Museum Partnerstatte dci «PRO SUWOROW» und mit seinen
Zeugnissen lebendiger Geschichte ein ganz wesentlicher Anlaufpunkt fur völkerverbindende

Aktivitäten
Ein besonderer Anlass war im Herbst die Wiederanbringung dci Suworow-Gedenktafel

am Pragelpass Die, um 1900 \ on Baron Engelhard aus Dresden gestiftete Tafel, hatte in der
Vergangenheit stark gelitten In Zusammenarbeit mit der «PKO SUWOROA1» wurde die
Tafel restauriert Vertreter der Russischen Botschaft, der Gemeinden Glarus und Muotathal
sowie der Suworow Gedenkstatten nahmen an diesem Anlass teil

Im Dezember trafen sich in der Russischen Botschaft Museums Konservatoren und
Historiker zu einem Gedankenaustausch, wie 1999 m dei Schweiz das 200 jährige Jubiläum
des Alpenfeldzuges der russischen Armee Suwoiows begangen werden soll Insbesondere
soll verhindert weiden, dass konzepttonslos irgendwelche Ausstellungen und Anlasse

organisier t werden Vielmehr sollen alle Aktivitäten gemeinsam koordiniert w erden Unsci
Museum wird sich 1999 zusammen mit dem Nationalen St Gotthard Museum und dem
lalmuseum Ursern, Andermatt an einem gemeinsamen Ausstellungskonzept beteiligen

Auch in diesem Jahr konnten mit dem Metallsuchgerät im Klontal verschiedene interes
sante Funde gemacht werden An einer einzigen Stelle fanden sich über 300 Kartatschen
kugeln, welche offenbar von den durchs Klontal ziehenden Tr uppen weggeworfen wurden
Damit das Suworow-Museum sich auch weiterhin als lebendiges Museum beweist sind fui
1996 verschiedene interessante Projekte geplant Man darf sich uberraschen lassen
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